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Aum dem Stadtrate .Nach einem Antrage des StR .Zatzka werden die Kosten
für die Inneneinrichtungder neuenSchlachthalle imSchlachthause

Meidlingin der Höhevon38 . 000Kronengenehmigt .- NacheinemAntrage
des StRr Schmid wird die Anschaffung von drei Kesselölschaltern für die

Zentrale Engertstrasse der städtischen Elektrizitätswerke mit denKosten
von 14 . 600Kronengenehmigt .- Die Aufstellung eines Pumpenaggregatesindez
Zentrale Engertstrasse der städtischen Elektrizitätswerke wird mitden
Kostenvonrund 70 . 000Kronengenehmigt .- Für die ErrichtungeinerTrans-¬
formatoren -undSchaltanlageKottwwhrunnwirdein Betragvon177. 000
Kronenbewilligt .- Nacheinem Antrage des VB .Hierhammerwird déeZahl
der für die PrämierungvonSchrebergärtenbewilligten Preise vonje
10Kronenvon750auf 800erhöht .- DieAnschaffungvonDezimalwagenfür
die städtischen Kohlenlagerplätsewird mit den Kostenvon16 . 000Kronen
genehmigt .- Nacheinem Antrage des StR .Schneider wird dermonat ' iche
Mietbetragfür Gasbügeleinrichtungenvom1 .Novemberan auf 50 h erhöht .- ¬
Ein Antrag des StR .Müller ,über alle provisorischen Angestellten ,diebis - ¬

hernichtdefinitivgewordensind ,ehebaldigsteineVorlagedemStadtrate
zuunterbreiten ,wurdedergeschaftsordnungmässigenBehandlungzugewiesen.-

Stiftungen.ImNovembergelangendieZinsenderGeorgundAnnaFillgrader
schenStiftungzurVerteilung.AnspruchaufBeteilunghabennurBürgervon
Wien,welcheinfolgevonUnglücksfälleninmomentaneNotlagegekommensind:
Bürgerder ehemaligenVorstadtLaimgrubegeniessenvorallen anderenBe-¬
werbernden Vorzug .Gesuchesind bis längstens 15 .Oktoberin derKanzlei
desBezirksausschussesMariahilfeinzubringen .- BeiderBezirksvrostehung
JosefstadtwerdendieZinsenderStiftungStrozzigrundansolcheArme ,wel¬
che längere Zeit amehemaligenStrozzigrund wohnen ,zur Verteilunggelangen
Gesuchesind bis 16 . . M.unter Anschlussdes polizeilichenMeldezettels ,
der pfarrämtlichen Lebensbestätigungund eines Armutszeugnissesinder
Kanzleides 8 .Gemeindebezirkeszuüberreichen .

Zur Abgabe der Türklinken undMetallgegenstände .

VomStadtrate wurdenam9 .Augastgegendie AbnahmederTürklinken
und die neuerliche Ablieferung von Metallgegenständen im WienerGemeinde - ¬

gebieteernsteVorstellungenandasMinisteriumfür Landesverteidigunger-¬
hoben .In deren Erwiderunggelangte ein Erlass dieses Ministeriumsanden
Stadtrat ,derin derletztenSitzungzurKenntnisgebrachtwurde .Dieser
Erlass beinhaltet ,dass von der DurchführungderMetallklinkenabnahme
nicht abgegangen werden kann ,doch wird diese Aktion in Wien nicht früher

einsetzen ,als bisin UngarnnichtnureingleichzeitigerBeginn,sondern
aucheinegleichmässigeintensiveFortsetzungderKlinken=Austauschaktion
ernstlich gewährleistetsein wird .DerZeitpunkt ,zu demdieseVorau- ¬
setzungvorliegenwird ,wirdvomLandesverteidigungsministeriumseinerzeit
bekanntgegebenwerden .Bezüglichder AblieferungwietererMetallgegenstände
im Sinne der Ministerialverordnung vom25 .Juni 1917wurdevomMinisterium

angeordnet,dassdieseAblieferungsaktionehestensdurchzuführenist .
Der Stadtrat nahmnach einer Wechselrede ,an der sich VB .Rain ,

unddie Stadträte Grünbeck ,Dr .Hein ,HötzebundZatzkabeteiligten ,die
Ant wort des Landesverteidigungsministeriums mit Bedauern zur Kenntnis ,
konntesich jedochnicht der Meinunganschliessen ,dass der Ersatz derSchä
den ,die durchdie Abnahmeder Klinkenverursachtwerden ,undurchführbar
sei .DerStadtratsteältevonneummdieForderungauf ,dassdasLandes¬
verteidigungsministeriumdieSchäden,diedurchdieseMassnahmenerstehen,

ersetze .

Todesfall .Gesternstarb &nvAtterseean denFolgender spanischenGrippe
der pensionierteDirektordesWienerKonskriptionsamtesJuliusBerger.
Er wardurchviele Jahre als Leiter en derKonskriptionsamtsabteilung
für den 14 .und 15 .Bezirk ,dann in leitender Stellung imKonskriptions¬

amteimRathausetätig undhat durchsænepersönlicheLiebenswürdigkeit
undseinenPflichteifer sich allgemeinerWertschätzungundBeliebtheit
erfreut .Er war auch viele Jahre als Reviser im Stenographenamtdes
WienerGemeinderatesunddes . ö .Landtagestätig .

* - 2—
Wiener Gemeinderat .

Sitzungvom. Oktober1918.
BürgermeisterDr .WeiskirchnereröffnetdieSitzungundhältdemGemein-¬
derate August Schmidt einen warmempfundenenNachruf ,in welchemeraus - ¬

führt :
WerunserenverblichenenKollegengekannthatte ,mussteihmgutge-¬

sinnt sein . - Einechter Wiener ,vereinigte er alle Bürgertugenden ,die die

BewohnerunsererStadtauszeichnen.Hilfreich ,woimmerer einemBedräng-¬
ten beistehenkonnte ,jederzeitbedachtauf dasWohlundInteresseseiner
MitbürgerundliebenswürdigundentgegenkommendimVerkehrmitseinen

Kollegen .AugustSchmidtwarunsein hochgeschätzterundvenallengeach-¬
teter Kollege .Wirwerdensein Andenkenstets in Ehrenhalten .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:Mehrals 18Monatesindseitdem
denkwürdigenTageverstrichen ,da der GemeinderatimNamenderWiener
Bevölkerung in diesem Saale die Bestrebungen unseres Ministers des

Aeusserneinhellig undherzlichst begrüßte ,die dahingingen,essollen
die Kriegführenden auf dem Boden der Gerechtigkeit Verhandlungen zur Fr - ¬

zielung des Friedesneinleiten .Undunvergessenbleiben uns dieWorte
des Grafen Czernin ,mit welchen er sein menschenversöhnendes Programm

vondemAufbaueinerneuenWeltordnung,demallgemeinenVölkerbund,dem
internationalenSchiedsgelichtundder allgemeinenAbrüstungentwickel-¬

te .
MitvollerZustimmungbegrüßenwirheutedenneuerlichengemeinsam

mitdenVerbündetengemachtenVorschlagder . . k.RegierungzurVorberei,
tung desFriedens .

Der Friede ,den die Välker sehnlichst erhoffen ,soll ,damit ernim- ¬
mervondenMenschenweiche ,dasRechtunddie Gerechtigkeitbringenfür
alle LänderundVölker.

AufdemBodender Gerechtigkeitsoll ein neuesOesterreichmitfrei -¬
en Völkern erblühen und seine Mission im Völkerbunde erfüllen .Wenndas

Selbstbestimmungsrecht der Völker zumWeltprinzip erhoben wird ,dann

wollen wir Deutschein Oesterreich dieses Recht ,das alle anderenNatio - ¬( LebhafterBeifall )
nen für sich begehren ,auch für uns voll und ganz in Anspruchnehmen/wir
rechten nicht mit der vergangenneit ,unser Blick ist mit ernster Ent¬

schlossenheitnachderZukunftgerichtet,diemehrdennjedieEinigkeit
aller Deutschen in Oesterreich verlangt .( Neuerlicher lebhafter Peifall ) .

Undso darf der Semeinderatder Stadt Wienals Vertreter desgröß¬
ten deutschen Gemeinwesensder Monarchiein diesen hochernstenStunden
nicht verfehlen ,an die Deutschenin Oesterreichdie dringendeMahnung
zurFinigkeitzurichten.DerGemeinderatgibtderFrwartungAusdruck,daß
sich alle Deutschen Oesterreichs in fester Geschlossenheit zusammenfinden

undselbstbewußtundmitZielsicherheitdieGeschickedesdeutschenVolkesin Oesterreichin die Handnehmen .( AnhaltendeneuerlicheZustimmung) .
Gespendethaben :CölestineBuechelefür die Armendes20. Bezirkes

K 2000 . - - ,Gräfin Luise Fünfkirchen zugunsten von alten Pfründnern und

Pfründnerinnen K 1000 . —- ,Emilie Nedomanskyfür Armedes . BezirkesK500. - ¬
Dr .Guido Müller für die Armendes 3 .Bezirkes K 200 . - -und AnnaSchnelzer
für wohltätigeZweckeK100. —

Schnislaherg .Jtangelbeigermrtirbldegertunf.
GR.BreuerfragtinAngegenheitderseiteinigenWochentiefbeunruhi

gendew. Nachrichtenbezüglich Gründungstaatlicher Grosswarenhäuser ,ob
derBrgermetstergeneigtsei ,in dieserbedeutamenAngelegenheitbeiden
massgebenden Stellen unter Rücksichtnahme auf die nachdrückliche Ver¬
sicherungdesFinanzministers ,dassdie RegierungkeinerleiAbsichlen
habe ,solcheBetriebeinsLebenzurufen ,sichKlarheitzuverschaffenund
mitallemNachdruckedahinzuwirken ,dassdieseErkZärungdesFinanz-¬
ministersTrotzallerGegenströmungenundBeeinflussungendauerndaufrecht-¬
erhalten bleibe ?

DerBürgermeistererwiderte,dasserbereitsdenMagistratbeauf-¬
tragt habe ,dasganzeMaterialzur BeurteilungdesGegenstandeszusameln.
DasReferatist bereitsfertiggestelltundwirdmorgenimStadtrat
behandeltwerden, ,woes sich zeigenwird ,obmitBeschlüssendieser

KörperschaftGenügegetanist oderobdiesehochwichtigealleGewefbe¬
treibendenundalle Organisationendes mittelständigenGewerbes
betreffendeAngelegenheitdemGemeinderatvorgelegtwerdensoll .

GR .vonSteinerstellt felgendeAnfrage :DieWohnungsnotinWien
steigt von Tagzu Tag .Dasseine gründliche Abhilfe ,wie sie dasgrosszü¬
gige Wohnungsprogrammdes Gemeinderatesvorsieht ,erst nachFriedensschluss

möglichist ,sieht jedermannein .MitRechtaberkanndie Bevölkerunger-¬
warten ,dass wenigstensdie vorhandenenWehnungenrestlos zurVerfügung
stehen unddass mit ihnen kein Wuchergetrieben werde .Für dieUnter¬
bringungderFlüchtlingeundderFürsorge-Einrichtungenfür dieselbensind
in den verschiedenenBezirkenzahlreiche Gebäudeund WohnungeninAnspruch

genommenworden;dieBevölkerungerwartet,dassdieseWohngelegenheiten
nachAbzugder Flüchtlinge nicht der privaten Preistreiberei ,sonderndurch
die GemeindedenWohnungssuchendenzugänglichgemachtwerden .Indieser
Beziehunghat auchder GemeinderatBeschlüssegefasst .Es ist mirabernicht
bekannt ,ob und welcheErgebnisse erzielt wurden .GerechteEthüstungver - ¬

ursacht der Wucher ,welcher mit möblierten Wohnungen und mit Ablösegeldern

getrieben wird .Währendder Hausbesitzer durch die Mieterschutzverordnung
schwerbetroffenundoft in bedrängterLagesich befindet ,sind esjetzt
vielfach die Mieter selbst ,welche förmlichen Schleichhandelmit
Wohnungentreiben .AuchindieserBeziehungist nachZeitungsnachrichten
die Gemeindeverwaltung bereits an die Regelung herangetreten ,eine Erledig

ist jedochnichtbekanntgeworden.Eswirddahergefragt :
Ist der Bürgermeisterbereit ,mitzuteilen ,welchesder Standder

fraglichenAngelegenheitist undwelcheAnordnungenvondenBehörden
getroffenwurden,umdievonderBevölkerungmitRechtaufsschärfstever-¬
urteiltenUebelständezubeseitigen?



ZutrterpelbeivreberifetnendermirfligfterderdbernersstenfragenNerfendest
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ?Schonauf Grunddes

Gemeinderatsbeschlussesvom21 .März . J .habeich michan dieRegierung
gewendet ,umalle Flüchtlingsfürsorge - Einrichtungenin WienderGemeinde
zu sichern .Ich habedie Regierungdarauf aufmerksamgemacht ,dassdie
Benützungunbedingt in einer demKriegsleistungsgesetzegleichartigen
Weiseermöglichtwerdenmüsste .Am8 .April ,am3 .Maiundam16 .Julibin
ich an das Ministeriumdes Innern ,unterm3 .Augustan denMinisterpräsi¬
denten herangetreten .Unterm 17 .September . J .habe ish neuerlich dringend

an denMinisterpräsidentengeschrieben .Auchmündlichhabeichjede
Gelegenheitergriffen ,diebesondereDringlichkeitderErledigungzube¬
treiben .Trotzalledemist siebisheutenochimmernichterfolgt.

Ganzähnlichverhältes sichmitdenUebeiständen ,welcheinder
Wohnungsvermietungeingetretensind .Ichhabeunterm20 .August. J .drin-¬
gendst bei demJustizminister undbei demMinister für sozialeFürsorge
Strafmassregelngegenden Unfugder AblösegelderundgegendenWucher

mit möblierten Wohnungengeferdert .Auch hierauf - istmir noch immerkeine
Erledigungzugekommen.DieWurzeldesUebelssitzt aberviel tiefer ,sie
besteht in der anarchischen Gestaltung unseres Wohnungswesensüberhaupt .
Die Gemeindeverwaltung hat schon vor Jahren erkannt ,dass dasWohnungswesen
und das Wohnungsrecht einer allgemeinen Regelung bedürftig send .Indemich

in dieserBeziehungaufdieGemeinderatsbeschlüssevom20 .Juni1913 ,vom
28 .November1913undvom27 .März1914verweise,habeichbesondershervor,
dass schondamalsdie Erlassungeines Wohnungsgesetzesals notwendigbe¬
zeichnetunddie ehesteVeröffentlichungdesschondamalsfertiggestellten
Gesetzentwurfesverlangtwurde .SchondamalshatderGemeinderatdiegesetz-¬
liche SicherstellungeineszwangsweisenWohnungsnachweisesgefordert .Alle
dieseso berechtigtenForderungender GemeindeWienhabenkeineErledigung
gefunden .Nicht einmal die bescheidene Bitte nach Veröffentlichung einess
schonfertiggestelltenEntwurfeswurdeerfüllt .

Eslässt sich jetzt aktenmässignachweisen ,dasstei rechtzeitigerund
voller Erfüllungder Forderungender GemeindeWiendie Uebelstände ,welche
derFragestelltdarlegt ,vollständigthättenvermiedenwerdenkönnen.
Wenn . B .durch den allgemeinen Wohnungsnachweisfür einen sowichtigen
Lebensbedarf ,wie es die Wohnungdarstellt ,der bisher gänzlichfehlende
geregelteMarktgeschaffenwordenwäre ,hättederSchleichhandelin
WohnungenkeineGelegenheitzur Tätigkeitgefundenundder Erfolgwäreumso
durchgreifendergewesen,als dieWohnungenkeineWaredarstellen ,dieman
verschleppenkann .Aberalle VorstellungenderGemeindeverwaltungsind
unbeachtetgebliebenunddasUebelist heuteso weitgediehen ,dassich
sehrbefürchte ,es werde ,sellst wenndie Regierungin letsterStunde
sichzueinemEntschlusseaufraffensollte ,zurAbhilfeschonzuspätsein.
Esist immerdasselbeBild :wenndieWarewegist ,kommtdieRegierungs¬
Verordnung.Ich verkennekeineswegs ,dassdie Regierungmitvielenund
schwerenSorgenbelastet ist ,aber ich glaube ,die BewohnerWienshabens

ein gutes Recht darauf ,dass so wichtige Angelegenheiten auch diegebührende
BeachtungfindenunddieautonomeVerwaltungderStadtWienkanneineandeze¬
Bahandlung ihrer ,wie die Erfahrung zeigt ,ebenso richtigen wie voraus¬

schauendenForderungenerwarten .Jze Aegverpgterdt ene ,irrcertairte
alles Oenteneich i asflererg begri fen ,Alf .Sg

DieGemeindeWienwarimmerbereit ,ihren Teil an derVeruntwortung,
ihren Teil an der Last der Arbeit zu übernehmen ,ja noch viel mehrzu
übernehmen ,als ihr gesetzlich zukam .Aber eines müssen wir unsbedöngen :

die Regierungmusswenigstensdie gesetzlichenVoraussetungenfürunsere
Tätigkeit schaffen ,nicht aber uns mit gebundenenHändenallen Uebelständen
überantworten und ruhig zusehen ,dass die schlecht berichtete Bevöäkerung

vr oleit ioritte Thrpe
derGemeindeverwaltungdieSehuldanUehelständenzuschiett ,welche
einzigundallein aufdie UntätigkeitunsererRegierungzurückzuführensind -

GR.LoewensteinstelltfolgendeAnfrage:DasUmsichgreifender
spanischenGrippehatfürdieBekämpfungderselbenbishernurz weiMassnah¬
mengezeitigt . zw .SchliessungsämtlicherSchulenundBereitstellung
von Barackenfür die an spanischer Grippeerkrankten Personen .Eswird
gefragt : . )ob die erwähnten Massnahmendie einzigen Vorkehrungen für die
BekämpfungundzurHintanhaltungderVerbreitungdieserKrankheitsind ,

. )wiegrossderBettbelagderBarackenist ,welchezurAufnahmeder
erkrankten Personen dienen sollen , . )ob genügende Transportmittel für die

UeberführungderErkranktenbereitstehen,. )obeinegenügendeMengevon
Medikamtentensichergestellt wurdeund . )ob eine entsprecheneAnzahl
von Aezzten für die Behandlung der Zivilbevölkerung vorhanden ist .

BürgermeisterDr -Weiskirchner :Ich möchtedieseInterpellation
so verallgemeinern ,dass sie an den Minister für Volksgesundheit

gerichtet werden kann .Die Begründung für die Schaffung des Mini - ¬

zteriumskanndurchseinjetzigenVerhaltennichtgefundenwerden.
WasimWirkungskreisder Gemeindegelegenwar ,ist sofortgeschehen.
Ohnedie Verfügungder Oberbehördenabzuwarten ,habeichMontag
dieSchliessungsämtlicherSchulenverfügt .DerLandes-Sanitätsrat
hat MontagnachmittagsdarüberBeschlussgefasst .

Wasdie BeantwortungdereinzelenFragenbetrifft ,sobe-¬
merke ich folgendes :Der Landes Sanitätsrat hat sich nur für die
beschränkte Anzeigepflicht ausgesprochen .Durch Vermehrung von300

BettenundAbgabederKrankenandasKriegsspiatlNr -1unddie
Krankanhäuser,sowiedurchBereitstellungvon400BettenimKriegspital
Nr -2 unddurehdasNotspitalMeidlingsind mehrere100Betten

bereitgestellt - .Transportmittel sind dermalen ausreichend .
Bezuglich des Medikamentenbedarfeshaben über meineInnitiative
VerhandlungenmitdemApotheker-Hauptgremiumstattgefundenundin
einer dringlichen Eingabe an die deutsche Reichsregierung wurdeum
die Überlassungder für WiennotwendigenMedikamanteersucht .Ich
nabeweiters interveniett ,damitdie imMilitärdienststehenden
Aerzte zur Behandlung der Kranken zur Verfügng stehen und habe gerner

d
ersucht ,dasseineAnzahlvonMagistern ,die VinmilitärischenDiensten
stehen ,ihre Dienste widmen könnan .Die Sacheisteht so ,dass
tatsächlich auch hier wieder durch das Zögern derRegierungsorgane
eine Beunruhigungin der Bevölkerungplatzgegriffenhat .
Wirverlangten ,dasserhobenwerde ,welchenUmfangdie Krankheitanimmt
unddazuist eineAnzeigepflichtnötig.
WenndieZivilundMilitärverwaltungzusammenwirken,sowirdes
hoffentlichbaldmöglichsein ,dieAusbreitungderKrankheiteneinzu,

dämmen.
GR .Emmerlingstellt folgendeAnfrage :DieEinschränkungdesStrassen¬

hahnverkehreshat aufderLinie40dasKrankenhausderWiener
KaufmannschaftvomVerkehrvollständigabgeschnitten .Umdiesen
Uebelstandeteilweisezu mildern ,stellt ich am13 .AugustimGemeinderat
denAntrag ,auf der Strassenbahnlinie41bei der Max- Emanuelstrasseeine
Haltestellezuerrichten .DieserAntragwurdeeinstimmigangenommen .
Bis heute ist nichts geschehen .Es wird dahergefragt ,
welchenWertein einstimmigerGemeinderatsbeschlusshat ,wenndie
Strassenbahndirektion ihn nach sieben Wochennoch nicht durchgeführthat ,
obwohles sich nur umdie Errichtungeiner Haltestelle handelt ;ferner ,
wasgedenktder Bürgermeisterzu tun ,umder Strassenbahnverwaltungklar
zu machen ,dass die Beschlüsse des Gemeinderates durchzuführen hat ?

BGM.Dr .Weiskirchner:DerAntragaufErrichtungderHaltestele
liegt seit 7 .SeptemberbeimEisenbahnministerium .Ich werdedieSache
dort urgieren und ich lade auch den Herrn Kollegen Emmerlingein ,er mögein

Ministeriumdiesbezüglichintervenieren.

GR.SteinstelltfolgendeAnfrage:AlsgesternvormittagdaeArbeits-¬
einstellung der Strassenbanbedienstetenerfolgte ,kames beidem
BetriebslokalinderFranzensbnückenstrassezueinemscharfenKonfliktzwi¬
schen den Schaffnerinnen und demIngenieur der Strassenbahn ErnstMuhr .
Dieserschriedie Schaffnerinnenan ,riss sie bei denFahrtaschenundver¬
langte schliesslich vonder einstweilenerschienenenWachedieArretierung
derSchaffnerinnen ,dienichtdenDienstantretenwollten .Dietausend
köpfigeMenge ,die durchdas Benehmendes Ingeneursauf dashöchste
erregt war ,nahmbereits eine drohendeHaltungein undnur dasDazwischen¬
treten des BezirksvorstehersDr .Blasel ,der die Arretierungenrückgängig
machte ,verhinderteTätlichkeiten .IngenienrMuhkschrieunausgesetzt,ich
war 40 Monatean der Front und bin dekoriert und scheint damit seinrüdes
BenehmengegendieSchaffnerinnenbegründenzuwollen .Eswirdgefragt,
ob der Bürgermeistergeneigt ist ,anzuornnen ,dass alles schaffmacherische
Vorgehender Strassenbahn - Direktionsofort eingestellt werde ,umdie
hochgradige Erregung der ganzen Bevölkerung nicht unnötig zu steigern .Auch
in derinnerenFrontist nurmehreinVerständigungsfriedezuerlangen,
Gewaltist heutedasschlechtesteMittel .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Die städtischen Strassenbahnen
habenüberdieseAngelegenheiteinenausführlichenBerichterstattet ,
derimwesentlichenvondemInhaltdervorliegendenAnfrageabweicht.
NachdemishausdemBerichteentnehme,dassgegendenBezirksvorsteher
Dr .Blaseldie gerichtleheStrafanzeigeerstattet wurde ,so willich
dieBeantwortungbiszurKlarstellungdurchdieGerichtsverhandlng
vertagen .

GR .Mayweistin einerAnfragedaraufhin ,dassimEpidemiespitalZwischen¬
brücken im 20 .Bezirk die an Scharlach erkrankten Personen 42 Tagezubringen

müssenundvonjedemVerkehrmit der Aussenweltabgeschlossensind .Die
bereits Genesenendürfen sich nicht einmal im abgetrennten Hofraumeim
Freienergehen ,damitkeineUebetragungderKrankheitstattfindenkönne.
Dain der Spialsbaracke ,wnwelcherdie ScharlachkrankenUntergerbachtsind
nureinKrankensaalvorhandensei ,müssensichdortgeunde,sowiean
Scharlach neu erkrankte Personen aufhalten . Eswird gefragt ,obder

BürgermeisterMassregelntreffenwolle ,damitdieserunhalttareZustand
verschwinde.

Bürgermeister Dr .Weiskirchnererwidert ,dass diegeschilderten
Verhältnisse in normalenZeiten eine allseitig zufriedenstel ende
Lösungerfahrenkönnten .DasBestrebensie zu bessern,liegewohltor ,
könnejedochderzeit nicht zumgewünschtenZeielgelangen .

GR .Hohensinner fragt ,ob der Bürgermeister bereits Schritte unter - ¬
nommenhat ,umdie Freigabe des für Schulzweckeunbedingtnotwendigen

Arbeitsmateriales für den Handarbeitsunterricht an den Mädchen - Volks -und

Bürgerschulenzuerwirken .
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :SeitensderSchulbehördewur¬

de bereits am16 .August . J .der . ö .Landesschulratersucht ,beimHandels-¬
ministeriumdaraufhinwirkenzuwollen ,dassdenstädtischenLieferanten
für Handarbeitsmaterialesolchesaugewiesenwerde .Ausserdemwird
bemerkt ,dass den Schulen grössere Mengenvon Wolle durchVermittlung
des . ö .Landesschulrates ( Kriegsfürsorge )bereits zur Verfügunggestellt
wurden .DieBestellungweitererMengenvonStrick -undStopfwolleerfolgt
durch das städtische Wirtschaftsamt .Eine Beistellung von ZwirnundLein¬

wandjedochkamnmitRücksichtaufdie derzeitigeUnmöglichkeitder
BeschaffungsolcherArtikelnichterfolgen ;übrigenswurde ,derNotder
Zeitgehorchend,denIntentionendesBürgermeisterentsprechend,darauf
gesehendassder Handarbeitsunterrichtin denSchulenin der Arterfolge ,
dass vondenKindernschadhafteWäschein die Schulegebrachtunddaselbst
ausgebessertwerde.



bestehendenGR .Schäferweistin einerAnfrageauf die grosseGefahrhin ,welche
durchdie spanischeGrippeentsteht ,die einegrosseBeunruhigunginder
Bevölkerunghervorruft .Es wäredaher besonderswchtig ,dass Gemeindeund

Vorsorgen , anateckende ,epidemischeKrankheitenStaatgegen
treffen ,welchedurchzurückkehrendeMannschafteneingeführtwerdenkönnten
undsofortige MassnahmenbezüglichBaracken ,Kriegsspitälern etz .in
Angriffnehmen ,dawirbei demMangelanSpitälernundAerztennichtimstan¬
de wähen ,beimAusbrucheeiner epidenischen KrankhetderselbenHerrzu
werden.DiejetzigespanischeGrippewäreeinFingerzeitfürdiegrosse
Gefahr ,welcheeine weitere infektiöse Krankheit bei demmangelhaften
Stand an Arzten ,Medikamentenund Spitälern hervorrufen würde .Es ist un¬
bedingte Notwendigkeit ,bei den überfüllten Strassenbahnwageneine

Vermehrung des Betriebes zu bestimmten Tageszeiten eintreten zulassen

undzwarumdie Zeit vonfrüh 7 bis 9 Uhr ,mittags 12 bis 2 Uhrundabends
6 bis 8 Uhr ,da durch die Ueberfüllung der Waggons die Ansteckungsgefahr

eine sehr grosse ist .Es wäre daher die Strassenbahndirektion aufmerksamzu
machen,dasses vongrössterWichtigkeitist ,einetäglichegenaueReinigung
und Desinfektion der Waggons vorzunehman und wären hiebei auchalle
Stadtbahnenund andere Bahnenmiteinzubeziehen .

Der Bürgermeister erwiderte : Die Interpellation des GR -Schäfer

ist eigentlichschonmitderAnfragedesGr .Hoewensteinbeantwortet
und es ist zweifellos ,dass die Sorge umdie Gesundheit derBevöl ,
kerung alles zu beherrschen hat und dass sich die Regierungszund
Gemeindebhördenbemühenmüssen ,alles gegendiese nrenkhectdüfzuststew.
Gegen die jetzige Krankheit kann weiter kein anderes Mittel als der

SchutzjedesEinzelnengegendieAnsteckungempfohlenwerden .Die
Grippehat seit jehereineVerbreitungsweisegezeigt ,dieunbeeinfüusst

von Zeit und Ort von Witterungs -und Ernährungsverhältnissen vonder
sozialen Schichtung der Bevölkerung ,wie eine Naturerscheinung vom

Westen nach Osten fortschreitet .Sie kamvor Jahrzehnten vonAmerika
diesmal

über England nach dem Kontinent ,von Spanien und nat in

denheissenSommermonateninderSchweizunterdergutgenährten
Bevölkerung ebenso viele Opfer geførdert ,wie in denmnördlich gele

genenSchwedenmit seinemkühlenHerbsttagenundHerbstnächtan -Nicht
unerwähntsoll bleicen ,dass die Grippe - Epidemienan einemOrtnur

kurze Zeit ,einige Wochen- dauern ( 1889/90 in Wienbeiläufig
6 Wochen) ,DaebenwegenderraschenVerbreitungder Krankheitder
nicht immuneTeil der Wevölkerungbalddurchseuchtist .DieAnregung

vonder Verdichtungdes Strassenbahnverkehreshängtaberleider

davonab ,obichgenügendWagenundgenügendFahrpersonalzurVerfügung
habe -

Gr .Dr .Klotzbergstellt folgendeAnfrage :Derpolnische
Regentschaftsrat erlässt an das polnische Volk einen Aufruf ,inwelchem
besondersdie Vereinigungaller polnischen Gebiete verlangt ,undder

teritoriale Besitzstand aus Deutschland und Oesterreich herausge
schnittenwird-¬

ZumSchutzeGalizienshabenwirdenKriegimOstengeführt .
ZumSchutzefür Galizien habenDeutscheihr Blut und ihr Lebenge¬
opfert und für den Wiederaufbauder zerstörten GebieteGaliziens

wurdenvonOesterreichviele ,viele Millionengeopfert ,ohnedass
diese vielen Millionen und die Kriegskosten ,welche auf dasKron -

land Galizien entfallen ,irgendwie sichergestellt sind -

UndwährendunsereVäter ,BrüderundSöhnezuabertausenden
ihr Blutundihr Lebenfür Galizienopferten ,habenin Wienabertausende
aus Galizien nach Wien Geflüchtete ,uns betrogen ,bestohlen ,die
Lebensmittel aufgekauft ,mit höchsten Freisen im Schleichhandel ver - ¬

kauft ,unddie sesshafteBevölkerungWiensin dergemeinstenWeisege-¬
schädigt - ¬

Nochheutebefindensich Tausendevonsolchengalizischen,

jüdischenParasitenin Wien- dieselbstdenWiener- Judenschonzu
widersind- dienurvonSchleachhandelundvomBetrugeleben.

Leute die längst von der Polizei interniert ,sowie in Haftge

nommenwerdensollten ,LeutedienachWienzerlumpt ,undzerfetztge-¬
kommensind ,derdeutschenSprachekaummächtig ,habensichsofort
auf denHandelsowieSchleichhandelgeworfen ,alles aufgekauftund
habentausende ,ja in vielenFällen ,Millionenverdient ,unddiesesshaft
WienerBevölkerung,die angestauntenBewohnerWiensbetrogenundbestoh-¬

len .

Aufbetrügerische Weisehabendiese Parasiten ausGalizien . -¬
die wieschonfrühererwähnt ,selbst denWienerJudenlästig sind- ¬
schweresGelderworben ,undsindzuHundertenauchWienerHausherren
geworden ,undbetreiben mit denWohnungendengrössten Wucherund
schädigenauf sokheWeisedie arischen WienerHausherren.

DersesshafteWienerHuasherrenstandvomaltenSchrottundKorn
verwahrt sich feierlichst mit diesen Wucherernin einen Topfgeworfen
zuwerden .

NunfrageichSeineExcellenzdenHerrnBürgermeisterabderselbe
derselbeSchrittbei derRegierungin energischerWeiseunternehmen
will ,damit diese tausende von galizische Parasiten endlich vonWien

abgeschobenwerdenundobwohl ,wie früher erwähnt ,dieselben inder

gemeinstenWeisedie Wienerbetrogenundbestohlenhaben ,ohnedassden
selben ihr betrügerisches Handwerkgelegt wurdeund wenn ,dannwaren
dieStrafenvielzugering - ,woeigentiichRadundGalgenamFlatzege
wesenwären .( Bravo- Rufe)

Der Burgermeister erwdert : Daich æ für notwendigerachte ,
die in dieser Anfrage enthaltenen Angabenamtlich überprüfen zulas - ¬

sen ,so behandle ich sie als Antrag und übergebe sie demMagistrat
zurBerichterstattung .

GN .Frass A ,Kollegenbeantragen ,der Gemeinderatwolle
beschliessen ,an das Abgeordnetenhausundan de Hegierungdas
Verlangenzurichten ,dieGehaltsverhältnssederPrivatangestell,
ten einer gesetzlichenRegelungzuzuführen ,Mindestanfangsgehälter
festzulegen und die Bestimmungenzu treffen ,dass im Falleausser - ¬
ordentlicher TeuerungenbesondereZulagengewährtwerdenmussen
undin welchemAusmassdies zu geschehenhabe .

GR .Frass§ .Kollegenbeantragen ,der Gemeinderatwolleden
Stadtrat beauftragen ,an das Ministeriumfür sozialeFürsorge
und an die gesetzgebendenKörperschaftenmit demVerlangenheranzu ,
treten ,nicht nur für die Staatsbediensteten ,sondern auch für die
Privatbeamten eine Entschuldungdsaktion in die Weg zu leiten .

Bis zur Erledigung der Angelegenheit durch die Gesetzgebung ist die
Regierung zu ersuchen ,Massnahmenzu schaffen ,die es der Privatbe - ¬

amtenschaftermöglichen ,billige Darlehenfür die Dauerderjetzigen
Verhältnisse zu erhalten .Dies könnte insbesondere in derArt
geschehen ,dassein namhafterBetragdenfast in allenKronländern

UnternehmungenfürKriegsfürdorgefür tangeste
odereinemeigenenzuschaffendenSusschuss gewährtwir

G .Körber und Genossen beantragen ,insolange derAutobus - verkehr
Pötzleinsdorf- Neustift amWaldedurchein Gebrechender Autosunter
bleibt ,denStrassenbahnverkehrin der Pötzleinsderferstrassebiszur

Endstationfortzusetzen .
GR-Huschauerbeantragt,derGemeinderatwollebeschliessen,

dassvomAustauschder Messingklingenundder weiterenAbgabevon
Metallgegenständen Abstand genommenwerde .

Dee usage werden den gerchellerhnng amafaigen Sehaedlungneiganeen .
NachErledigungdes Einlaufes machtBürgermeisterDr- Weiskirchner

folgendeMitteilung :
Mit atemloser Spannungerwartet die Welt die AntwortnoteWilsons

aufdasFriedensangebotderMittelmächte.Ichhabeheutedas7etegr .
Corr =Bureauersucht ,falls eine Antworteinlaufensollte ,mirdiesel „¬
be sfort zu übermitteln ,umsie demversammeltenGemeinderatzur

Kenntnis brungen zu können .Die Antwort ,welche ich hier in denHänden
habe,bezieht sich nicht auf das Oesterreicher Friedensangebot ,sondern
ist an die deutscheRegierunggerchtet

Nach -Verlesungder Depeschedes Korr - Bureausspricht der
Bürgermeister :

Ichbitte SiedieszurKenntniszunehmen,Trotzderungemein
ernstenLage ,in dersichdie MittelmächteundmitihnenOsterreich
in dieserschwerenStundebefinden ,glaubeich ,hat derGemeinderat
unentwegeseine Pflicht zu erfüllen und wir gehendaher zurTagesordnung
unsererheutigenSitzungüber.

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
GR .vonSteiner legte ein Uebereinkommenzwischender GemeindeWien

namensdes allgemeinenVersorgungsfondsunddemHofärarbezüglichøder
Gründein derLobauvor(Angenommen).

GR .Tomolabeantragt die Erhöhungdes Requisitenpauschalesfür
Schulenum100 %.(Angencmmen ) .

NacheinemweiterenAntragedesGB.womolgwirdeinBetragvon
23 . 000Kronenfür die Ausgestaltung der Tageserholungsstätte amSchaf - ¬

bergfür denWinterbetriebgenehmigt.
NacheinemBerichtedes GR .vonSteiner wirdbehufsSchaffungeiner

staatlichenFachstellefür Arznei- undNutzpflanzenbauin derNäheder
KaiserKarl-Kriegerheimstättenin Aspernmitdem. k .AerareinBaurechts-¬
vertragabgeschlossen.

GR .Hötzellegt ein vebereinkommenüberdenTauschvonGründenim
16 .BezirkezurFrweiterungdesOttakringerFriedhofesvor .(Angenommen).

GR .Hötzelbeantragtdie Auflösungder Bezirksvertretungdes16 .
Bezirkes wegeneingetretener Beschlussunfähigkeit .

GR .NachFinwendungendes GF .David ,die sich auf dieVorgänge

beiderseinerzeitigenKonstituierungderjetzt aufzulösendenBezirksver-¬
tretung beziehen ,werden die Anträge des Referenten genehmigt .

GR.HötzelbeantragtdenAnkaufdesHausesOttakringerstrasse147
um82 . 000Kronenzur Ermöglichungder FröffnungderKrugergasse.

GR .Melcherwünscht ,daßauchin anderenBezirkenderartigeHaus¬
einlösungenetwasraschervorsich gehen ,ummancheTerrainsderRegulie¬
rungundderjetztsodringendenVerbauungzurAbhilfederWohnungsnot
zuführenzukönnen.

DieReferentenanträgewerdenschliesslichgenehmigt.
Vize - Bgm.Rein berichtet über die Widmungeines Betrages von10 . 000

Kronenfür die Opferder WöllersdorferExplosionskatastrophe-¬
GR .Steingibt hiebeidemWunscheAusdruck ,daßeineUntersuchung

eingeleitet werden möge ,um das Verschulden der beteiligten Faktoren

festzustellen ,damitin ZukunftderartiggrosserKatastrophenvermieden
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GR.Skaret :Ichglaube,dasssowohlhierinderGemeinderatsstube
ls auchvomFranzensringausgenügendAufforderungenandieRegierung
ergangensind ,abereshiessedieserRegierungoderderverflossenenviel
zu viel Ehreantun ,wennmanhofft ,wonihr Abhilfezu erlangen .Die
MahnunginletzterStundeklingtgangschön,aberwirmüssteneineRegie¬
runghaben ,die die Fähigkeitbesitzt tatsöchlichauf demGebieteder
Verwaltungunddazugehörtdie Lebensmittelfrage ,etwaszuleisten¬
Von der Reigerung angefangen bisheru nter zu denBezirkshauptmannschaf

tenundvondiesenbiszudeneinzelnenGemeindevorstehern ,ist allesin
dendesolatestenVerhältnissenundist vondieserSeite eineAbhilfe
nicht zu erhoffen .Angesichts der vorliegenden und zugewärtigenden
Kriegserklärungen hat Deutschandbereits im Jahre 1914alle Lebens
mittelzölle aufgehoben ,umnoch einführen zu können ,waseinzuführenmög
lich war .DieösterreichischeRegierungverhandeltemitderungarischen
obdieZölleaufzuhebenseien ,letzterenatürlichweigertesichwieimmer

als

es kamzukeimemErgebnisunderst manimneutralenAuslanddieAusfuhr
verbote erliess ,erst dann und in Oesterreich überdies noch 2Monate

später wurden erst die Lebensmittelzölle aufgehoben - .
WennunsereRegierungihreAbhängigkeitvonUngarnnichtbeseitigen

kann ,sohatsienichtsgelerntundnichtsvergessen.InderFürsorge
für die Approvisionierungsteht unsereVerwaltungnochaufdemselben
Standpunktewie im August1914 .Sie lässt die Not bis zumGipfelpunktan¬

wachsenundwenndannnichtsmehrzumachenist ,kommteinsVerordnung.
DerRednerwendetsich sodanngegendie BamerkungendesBerichter¬

stattershinsichtlichderZentralenwirtschaft ,gibtseinerMeinungdahin
Ausdruck ,dass durch den freien Handeldie Sachenicht hur nichtbesser ,
sondernsicherlich schlechtergewordenwareunderklärt ,dass beueuber
ordnungsmässigenzentralenBewirtschaftungdiesesichbewährthabenwürde.
DerRednerstellt schliesslichfolgendenZusatzantrag:DieRegierung
wirdaufgeforder,dieVerhandlungenmitderungarischenRegierungund
mitdenVerbündetennachdrücklichstzu führenundso zuermöglihene ,
dass die Brot -undMehlversorgungin Oesterreichjener dieserLänder
gleichgestalteunddassdiegleichmässigeVersorgungbiszumSchlusse
desWirtschaftsjahres1918/19sichergestelltwerde .DårBrotpreise
desWirtschaftsjahres1917/18sindallgemeinwiederherzustellen .Der
Rednerbemerktsodann :Rechtbezeichnendist es ,dassWilsonnurdieNote
Deutschlands beantwortet hat ,jene Oesterreichs aber nicht .Wirbilden

also eigentlich nichts mehrals ein Anhängselwährenddes ganzenKrieges
tragenaberdie ganzenungeheurschwerenOpferdesKrieges.

GR.Dr .HeinerklärtsichmitdenvorliegendenAnträgeneinverstanden.
Esseit notwendig,dassderWienerGemeinderatin dieserfurchtbaren
Ernährungskriseseine Stimmeerhebt auf die Gefahrhin ,dass es unsnichts
nützt ,dass die Bestrebungender Hemeindean der Indolenz derRegierung

an der Unfähigkeit unserer ganzen Verwaltung abprallen .Er wendet sich ge - ¬

genbeide Artendes Garantiefondes ,da die FabrikengenggendGewinneingehm
heimsthättenunddie Produzenten,Agrarier ,die genugaufKostender
WienerBevölkerungverdienthätten .Es sei keineNotwendigkeit ,derartige

in
geheime Fonde zu stiften ,die merwürdiger Weise stets verwaltet werden .

DieAbsichtdenSchleichhandelals Hochverratzubehandeln,seinicht
notwendig ,denn es sei überflüssig ,die Zahl der HochverääterinOesterreih
zu vermehren ,denn schliesslich würde es dann nichts anderes hier ,als
Hochverräter geben .Der Redner wendet sich sodann in scharfen Wortengegend

denschleppendenGangder KompensationsverhandlungenmitUngarnund
spricht sich überhauptgegenan zuUngarnleistendeKompensationenaus .
EinesomnneAbwehrdüeVerantwortungvonsichabzuwälzen,wärebloss
die vonihmoft erwähnteNiederlegungder Gemeinderatsmandate.Seine
Partei stimmezwardenAnträgenzu ,dochversprechesie sich nichtviel
davon .DieSituation lässt sich nicht einenTaglängerhalten .

GR .Angermayer:UnterdemEindruckder beidenhier verlesenenNotenfälllt
es mirsigentlich schwer ,überdie Ernährungsfragezu sprechen ,überdie
sooftindiesemSaaleleiderohnediegeringsteBefriedigungdepattiert
haben ,Wennwir es dennochtun ,machenwir es nur ,ämeinerPflichtnachzu¬
kommenundumderBevölkerungzuzeigen ,dasswirunsnichtverzagtmachen
lassen undwiederumunsereStimmezur Regierungerheben .Wirkönnenweier
dieResolateWirtschaftbeseitigen ,nochdenEinflussderösterreichischen
auf die ungarischeRegierungso stärken ,dass das werde ,waswir imJahre
1914schonverlangthaben :EinegemeinsameSchüssel ,aus derOesterreich
und Ungarn zu gleichen Teilen seine Bevölkerung beteilt .DasProblem

e an siegeknüpftensagt und alnverhat vollkommertschaftde rZwangswi
Zustände Hgjafferr

doffnungen nicht erfüllt .Es hat aber ausser - denzustandesetreht ,die

schlechtersind ,wiedie grösstenAuswüchse,die eventuellødiefreie
Wirtschaft mit sich gebracht hätte .Die Zangswirtschaft hat zumSchein
Preise gezeitigt ,aber auch den Schleichhandel ,der viel höherePreise
gerbachthat ,vielhöherealsesderfreieHandelgetanhätte .Zur
Habungder Produktionhat es nicht beigetragen ,da jeder Anreizfehlte .
DaszweiteUebelist das unglückseligeVerhältnis zu Ungarn ,DasSchuld
ist aneinemNiederbruchderinnerenFront ,waswohlsichauchbitter
anjenenrächenwird ,die dazugeführthaben .Wennwirdieheutige
Politik in Ungarnbetrachten ,beweist dies nur den Umstand ,dassUngarn
auf sich selbst sieht und uns vollkommenignoriert .Wir verlangendaher
vonder RegierungOrdnungim eigenenLandeundgeordseteVerhältnisse
mit Ungarn .So lange wir dies nicht miterleben ,so werdenunsereDebatten
nutzlos sein .Es ist die heiligste Pflicht der Regierung ,endlichauf
Ungarn einzuwirken ,dass es uns ein weiteres Durchhalten ermöglicht .

GP .Hohensinnerverweistzuerstauf denganzkollosalenUnterschied
in denVersorgungsverhältnissenmitNahrungsmittelnzwischenWeutschland
unduns ,dersichnichtblossin einerreichlicherenVersorgungäussere,
sondernnochviel mehrin densogenanntenSchleichhandelspreisenzumAusdru¬
kekommen,diebeiunsschonlangeeineHöheerreichthaben ,diein
Deutschlandnochlangeunbekanntbleibenwird .EineNdervölligen
DerouteunsererLebensmittelversorgungliegtdarin ,dassOesterreich
der Schauplatzder schwersteninnerpblitischenKämpfeist undnichtzum
geringsten in unseremSklavenverhältnisse Ungarn .Heutekann manes
ruhig sagen ,dass der Dualismussich überlebt hat .EineweitereUrsache
unserer Verhältnisse liegt in dem Herrschen einer chlärikalen - feudalen

Kaste ,die nicht nur den ganzenGrossgrundbesitzin Händenhält ,sondern
auchin allenBankensitzt unddie allein in OesterreichdieMinister

auswählen .
UeberAntrag des GR .Luxwird Schluss der Debatte und überAntrag

des GR .Rotter Wahlvon Generalrednernbeschlossen .SämmtlicheRednersind
pro gemeldet .GR .Spalowsky( Generalredner ) :bespricht die Ursachendes

Schleichhandelsund die Mängelder staatlichen Bewirtschaftung .Letstere
sei eigentlichnureineBewirtschaftungbeiderderStaatdieMauermache.
Es werde eine Verordnung zur Bildung einer Zentrale erlassen ,eine jüdische
Bank finanziere sie und die Masse der Bevölkerung werdeausgeplündert ,

währendwenigesich bereichern .DerRednerbespricht sodanndieVersorgung
derBevökerungmiteinzelnenArtikeln .UnserganzesErnährungswesenhabe
banker - ottgemacht ,weil die Durchführunges an demnotwendigenErnst
undEntschiedenheithattefehlenlassen.

Zurückkommend auf die einzelnen Lebensmitteln spricht er zuerst

über die Herstellung der Mehlquote ,die bis heute trptz derVerheissun

gen des Ministerpräsidenten im Abgeordnetenhauseund Deputationengegen
übernochimmer die gleiche gebliebensei ,undzwar1/4 kg vonschlech

teste r Beschaffenheit.MitdenKartoffelnwerdenwirvonWochezu
Wochehinausgezogen.DieRegierunghatsichbereitgefundeneinzelne
Haushaltungen100kg beziehenzu lassen ,waseinerWochenration
von 21 kg entspricht .Infolgedessen habe der Stadtrat besch lossen ,dass

dieübrigeBevölkerungimgleivhenAusmasszubeteilensei undzwar
mitAnrechnungdesUmstandes,dassdiejenigen ,welcheeinWochenquantum
beziehen ,auf die Herabsetzungder Quoteim Frühjahr werdenrechnen
müssen ,3 kgerhalten .Heutehat die RegierungeineQnotevon2kg
festgesetzt ,waseine Missachtungdes Stadtrates von Seitendes

Ernährungsamtesbedeutet ,wennmandie Forderungendesselbennichter¬
füllt und nicht direkt gegen den grössten Teil der Bevölkerung ,der
sich mit 2 kg abfinden soll ,vorgeht .Mandenkt auch an dieEinführung
fleischloser Wochen -Die heutige Ration ist eine so geringe unddie

PreisezudenensonstnochFleischzuhabenist ,sindsoenorme,dass
die weitestenKreisederBevölkerungschonlangedenFleischgenussabge
wöhnthaben .WennmanauchnochdieseRationeinstellenmöchte ,wäre
es eineHerausforderungderBevölkerung,weilbei derFleischverteilung
nochimmerUngerechtegkeitenvorkommen,daganzeKonsumentenorganisati
onen( RufeRohö) mit grösserenRationenbeliefert werden .Wennsich
derGemeinderatheuteneuerdingsmitdemErnährungswesenbeschäftigt ,

und neuerdings an die Regierung herantritt ,damit Massna mengetroffen

wwrden . ,umdiesen Misständenein Endezu machen ,so geschiehtdies
in Erfüllungder Pflicht undumdie Regierungauf ihreVerantwortung
aufmerksamzumachen,diesie alleinzutragenhat .DerGemeinderat

lehnejedeVerantwortungab ,denner ist überzeugt ,dassdieBevölkerug
sich das nicht lange mehrwirdgefallen lassen .AufdemGebiete
derPreistreibereiunddesSchleichhandelswirdessichwohlnicht
abweisenlassen ,dassesdieJuden(Hnhensinner:Bauer)sind ,welche
beschuldigendsind ,diezurentsprechendenVerantwortunggezogenwerden
sollen .Er erklärt ,dasser für denAntragstimmenwerde ,derdem
WillenderBevölkerungAusdruckgebensoll . .AnderRegierungliegt
es nun ,sie habe ihre Pflicht zu erfüllen ,Sass die WienerBevölkerung

nehtweitermitHungersogepeinigtwerde,wiebisherunddamitihr
4 jähriger Opfermutnicht so wie bisher entlountwerde .

VB.RainsagtinseinemSchlusswort:GR.Dr .Heinhatunteranderenerklärt,
dassesambestenwäre,wennderGemeinderatausDemonstrationdieMandate
zurücklegenwürde.IchhaltedasfüreinenderunglücklichstenSchritte,
weildie GemeindeWiengeradein der jetzigenschwerenZeitverpflichtet
ist ,auf ihremPostenauszuharren

BGM.Dr .Weiskirchner:Jaeohlwirsindverpflichtet ,aufunserem
Postenauszuharren.

VB.Rail . . . .auszuharren,wasdakommenwolle.
GR .Hohensinnersagtin enertasächlchenBerichtigungunteranderem,da

dassnichtdieJudenalleinanderFreistreibereienschuldigseien,
sondernsichChristenundJudendagarnichtsvorzuwerfenhaben¬

LebhafteZwischenrufe:EralsChristmussdieJudenschützen!
GR .Hohensinner :Eschandeltsich für sie bei diesenZwischenrufen

nurumein Partelinteresseundebensoauchfür mich (LebhafteHeiterkeit).
BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgemitsämtlichen

Zusatzanträgenangenommen.

BGM.Dr .Weiskirchner:Soschliesseichdenndieseeeignisreiche
Sitzung .
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